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Die sowjJetische Religionspolitik
Zwischen Pragmatısmus un: Ideologıe

„Über die Fanatıiker des Atheismus un! die Machtpositionen ınnehat, atheistische Propagan-
Gewissenstreiheit“ hat der sowJetische Jurıist da betreiben dart. Dieses (Gesetz 1St eın tür SO-

Kalının seınen Artikel ın der „Iswestija“ wjetbürger ungeheurer Fortschritt. Allerdings
} März überschrieben. Er beginnt mıt e1l- weıif(ß der Sowjetbürger, da{fß$ die Verkündung e1-
NECIN Rückblick „Meıne Altersgenossen können Nes Gesetzes och lange nıcht bedeutet, da{fß
sıch das Lied mıt dem kühnen Aufrut eriın- auch eingehalten werden wırd Dıie 5SowJetunion

ISt eın Rechtsstaat. Kalının hat seıne BedenkenCL ‚Kırchen un: Gefängnisse machen WIr
dem Erdboden gleich.‘ Das Lied 1St nıcht in Er- In den atz gekleidet: AWir werden ylauben und

hoften, da:tüllung SCHANSCH, dıe auf die Gefängnisse E7Z7.0-
301 Hoffnungen haben sıch nıcht verwiıirk- Warum 1St CGS überhaupt 1n der 5SowJetunion
lıcht. Das Gegenteıl ra eIN: Viele Lagerbarak- Z vyekommen, da:‘ dıe Religionsverfolgung
ken mufß ten sowohl 1m Norden WwI1e 1ın Sıbiriıen aufgegeben wırd? Immerhin vehört der Aus-
Uun:! darüber hınaus gebaut werden. Nur das spruch on Marx „Religion 1St UOp1um des Vol-
Taganka-Gefängnis 1n Moskau wurde geschlos- kes ıIn der Leninschen ersion „Religion 1St
SCHN Was dıe Kırchen betrifft, wurden Tau- Opıum für das Volk“ ZuUuUr Kernlehre des Marxıs-
sende Gotteshäuser un! Klöster zerstoOrt, WI1Ee mus-Lenıinısmus. Lenın hatte allerdings auch C1T-

das Lied gefordert hatte. Fıne In der (53@e= klärt, da{fß$ die Bekämpfung der Relıgion zurück-
schichte seltene Verwandlung HA eiIn: Aus KIö- treten MUSSe, WECNN revolutionäre Veränderun-

un:! Gotteshäusern wurden Arbeıitskolo- SCH den Vorrang hätten.
1en un! Gefängnisse. Un: geschah, dafß (s0t- Gorbatschow hatte 1985 / (nıcht 1985, als dıe
tesdiener mıt iıhren Gläubigen Ort Perestroika egann) begriffen, da{fß hne breıite
ıhr schweres Kreuz iın den Jahren der ıllkür Unterstützung SN unten“ eine Perestroika
unı Unterdrückung tragen mußten. Wır werden nıcht verwirklichen konnte. Zu diesem „unten“
yzlauben un: hoffen, da{ß das Vergangene nıcht vehörten ber auch dıe 50 bıs 70 Miıllıonen
wıederkehrt.“ Gläubigen. Eın zweıter Grund WAafr, da{fß$ der

Kalının weılst anschließend auf das (Gesetz „reale Soz1alısmus“ miıt seıiner Moral sowohl dıe
„Uber die Gewissentreiheit und dıe relıg1ösen Führenden als uch die Getührten verdorben
Urganısationen“ hın, das Oktober 1990 1in hatte. Alexander SXINOWJEeW, eiınst Protessor für
Kraftt ISt. Dıieses (seset7z stellt die Jäu- Phılosophie In Moskau, stellte 1ın seiınem Buch
bıgen un Atheıisten gleich, gewährt den reg1- 99  16 Macht des Unglaubens“ test „Eın 5System
strıerten relıg1ösen Urganısatıiıonen den Status e1- VO Gemeinnheıt und Nıedertracht, Lügen un!
Ner Juristischen Person, gyESTLALLEL Relıgionsunter- Gewalt durchdringt das ZESsSAMLTE Leben der C376
richt, Besıtz, gesellschaftliche Betätigung un!: sellschaft VO ben bıs und In jeder Hın-
verbietet dem Staat, relig1öse Organısationen sicht.“ Inzwıschen o1bt 83051  3 ın der 5SowJetunion
der die Atheismuspropaganda finanzıeren. offen A da: INan VO den Relıgionsgemein-
Allerdings dart der Staat wiıissenschafttliche Un- schaften entscheidende Hıltfen für die Wıederbe-
tersuchungen tınanzıeren, die sıch MIt Relıgion lebung VO Moral un! Ethik erhotfftt.
der Atheismus befassen. uch Sagl das (Gesetz Für dıe Perestroijka brauchte Gorbatschow
nıchts darüber, ob Zu Beispiel die Kommuni- nıcht 1Ur das Vertrauen der eıgenen Bevölke-
stısche Parteı, dıe immer och die meılsten FunNng, sondern auch des Auslands. Solange Je-
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doch ın der SowjJetunion dieses Menschenrecht aus. Das Moskauer Patriıarchat Stemmt sıch da-
mıt Füßen wurde, konnte Gorbatschow SCHCH, da sıch Kırchen uUun: Gemeıinden, dıe
uch Nur beschränkt mMi1t dem Vertrauen des ach 1946 vereinnahmt hatte, 1U wieder der
Auslands rechnen. Der Einmarsch In Afghanı- unıerten Kırche angeschlossen haben
sSTLan hatte die ZESAMLE muslıimısche Welt aufge- ährend In der Offentlichkeit das Bıld der
StOrt. Religionsgemeinschaften posıtıve Züge bekam,

Im Verlaut der Perestroijika zeıgte sıch terner, tand die Atheismuspropaganda ihre Flucht-
welche Sprengkrait dıe Relıgion verbunden mıt nısche In Broschüren und Büchern. In den
natıonalen Forderungen haben konnte. Dies Streitkrätten scheint s1e kaum veräiändert worden
zeıgte sıch sowohl 1mM katholischen Polen als se1n. Die Broschüren und Bücher des Jahres
auch iın den asıatıschen Republıken der SOoWwjJet- 1988 kann [11All och als ıne Art „Uberhang“
un1ı0n, diıe hıstorısch ZU Einflußbereich des Is- der vorherıgen Periode bezeichnen. Wenn Je-
lam gehören. Schliefßlich gerlet Gorbatschow In doch der Mılıtärverlag 1989 die Broschüre VO

Zeıtnot, weıl 1988 das Millennium der Taute der un! Ischtschenko „Aus der Gefangenschaft
Kıewer Kus’ bevorstand. Gewährte dem Mos- des Aberglaubens. otızen ber die atheistische
kauer Patrıarchat ıne aufwendige Feıier dieses Erzıiehung der Soldaten“ herausbrachte, W al

Ereignisses, konnte uch auf dıe Unterstut- 1eSs eın Sıgnal. Mıt Zähnen und Klauen möchten
ZUN$g durch dıe orößte Religionsgemeinschaft ın dıe verantwortlichen Miılitärs den Politunterricht
der SowjJetunion hoftten. Uun: diıe Propagierung des Marxısmus-Leninıs-

195 / WTr erkennbar, da:‘ dıe relıg10nsteindlı- 111U5S5 1in den Streitkrätten beibehalten.
che Agıtatıon 1n den Massenmedien zurückge- In der Eınleitung der Broschüre heißt
NOMIMECN un! dıe verfassungsmäßıgen Rechte „Die Klassıker des Marxısmus-Leniniısmus ha-
der Religionsgemeinschaften un Gläubigen ben dıe soz1ale Rolle der Relıgon als Dienerin
ernstierx wurden. Als Gorbatschow der Ausbeuterklassen aufgedeckt, dıe das Be-

wulfstseın der Volksmassen verdummt, S1e InAprıil 1958 den Patriıarchen Pımen CIMND-
{1Ing, versicherte CIy, da{ß „Perestroika, Demokra- Netze unertüllbarer Hoffnung einwickelt, die

soz1ıale Sklavereı, die Unkenntnis und das Dun-tıe, Glasnost“ hne ırgendwelche Einschränkun-
SCH uch tür alle Gläubigen gelte. Damıt Wr das kel der Werktätigen verewı1gt. Lenın
Sıgnal tür alle gegeben, da{fß die Kırchen- und brachte dıe Überwindung der Relıgion 1ın ıhrem
Religionspolitik CUuU«C Wege gehen habe Die untrennbaren Zusammenhang mMiıt dem Klassen-
Formel: Nır sıtzen alle 1ın eiınem Boot; WIr kampf des Proletarıats 1n Gang, ausgerıichtet aut
mussen yemeınsam dıe schwıerıigen Aufgaben dıe Liquidierung der Ausbeuterordnung, der
lösen“ wurde In vielen Varıanten wıiederhaolt. Beseıtigung der ökonomischen Sklavereı,; und

Von 1U wurden den Religi1onsgemeın- tolgerichtig der so7z1alen urzeln der Relıgion.“
schaften Zuerst dem Moskauer Patriarchat, der Strom jener Handreichungen abebben
dann uch den anderen Kırchen und Klöster wird, der sıch mıt der atheıistischen Erziehung
zurückgegeben. Der Druck VO Kırchenzeıitun- VO Schülern, Studenten, Jugendlichen betfafst,
SCH wurden ZESTALLEL. Die relıgıonsteindlıche mu{fß 18862  - och abwarten. Kalının Zählt In SEe1-
Agıtatıon verschwand völlig Au den Massenme- NC] „Iswestiya“-Artikel eine Reihe VO  - Dıisser-
1en. Nach langer Dıskussıon Lrat uch das be- tatıonen dıesem Thema auf, die 19859 vertel-
reıts erwähnte (zesetz VO Oktober 1990 ın dıgt worden sınd Br stellt dıe Frage, W1€ lange
Kraft Noch nıcht gelöst 1St das Problem der och diese mıt staatlıchen Geldern finanzıert
unıerten katholischen Kırche In der Ukraine. S1e werden sollen. Er tordert, da die Unterrichts-
WAaTtr 1ın eıner unheılıgen usammenarbeıt ZW1- PTFOSTAILIT tür 992/93 für alle Lehreinrichtun-
schen Stalın UunNn! dem Moskauer Patrıarchat SCH endgültıg VO diesem atheistischen Beiwerk
organısatorisch zerschlagen worden (1946) befreıt werden mussen. Das (Gesetz ber die (5@-
7 war sınd ınzwiıischen Hunderte VO unıerten wiıssenstreıiheıt verlange eıne solche Sauberung.
Gemeinden offizıell regıstrıert worden, ber dıe Es kann eın Zweıtel daran bestehen, da
ottzıielle Anerkennung der Kırche steht och Gorbatschow Atheıst 1St. Immer wıeder hat
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erklärt, wolle Lenıin zurückkehren, wol- nın wırd jedoch nıcht SCNANNLT, Das kühnste DA
le die sıch Lenın anschließende „Deformie- tat AUuS$S dem Mund des Patriarchen lautet: -Ich
rung“ des Soz1alısmus überwinden. Folgerichtig habe geschrieben, VO 1U bın ıch nıcht mehr
wurde daher auch ZESARLT, INan wolle Z Lenın- eın Feind der SowJjetmacht, ber da ıch ıhr
schen Religions- un: Kırchenpolitik zurückkeh- Freund bın, habe ıch nıcht geschrieben.“
LG Bıs ZU Frühjahr 1990 wurde in den SOWJE- Im Frühjahr 1990 begann Zuerst die Jugend-
tischen Medien die Religionsverfolgung zeıtung „Sobesednik“ damıt, dieses IThema auf-
Stalın aufgegriffen un verurteılt, die Eınleitung zugreıfen. Sıe publizıerte (Nr. 16/90) jenen (Ze-
der Verfolgung durch Lenın jedoch verschwie- heimbrief Leniıins VO Marz O22 1n dem die
CI Liquidierung VO möglıchst vielen Geıistlichen

1989 veröftentlichte der Verlag Progress eınen empfahl: e ogrößer die Zahl der Vertreter der
Sammelband In russiıscher Sprache mıiıt dem reaktionären Bourgeoıi1sıe und der reaktionären
Doppeltitel: „Perestroiuka: Glasnost, Demokra- Geıistlichkeit ISt, dıe uns gelingt, ın diesem
tıe, Soz1ialısmus. Auf dem Weg 7AURG GewIissen- Zusammenhang erschießen, besser.
treiheıit.“ (Der Progress-Verlag hat ın der Ver- Gerade jetzt Mu iNAan dıesem Publikum eıne
yangenheıt el fremdsprachige Lıiteratur heraus- Lehre geben, dafß S1e für einıge Jahrzehnte nıcht
gebracht.) Dıieser Band umtafßt D Beıträge VO eiınmal mehrT, Wiıderstand denken.“
Atheıisten, Gläubigen, Priestern, Bıschöten, uch Die ıdeologisch bedingte Schutzmauer für e
VO dem lıtauischen Kardınal Sladkevicıus. nın wırd 1Ur och mıt Mühe aufrechterhalten.
Fast alle wiıchtigen Reliıgionsgemeinschaften 1n Bereıts sınd 1ın Städten un: Dörfern der SowjJet-
der SowJetunıion sınd darın9 mıt Aus- unıon Lenin-Denkmiäler abgebaut worden. Es
nahme der unılerten, der armenıschen un:! der 1st 11UTLE och eıne Frage der Zeıt, W allıı der Le-
georgischen Kırche Miıt bemerkenswerter i“ nın-Mythos aufgelöst werden wırd Dıie uße-
enheit schildern dıe Befragten dıe Verfolgung In rung des Theaterleiters Sacharow Lenıns
der Vergangenheıt und loben dıe positiven Ver- Geburtstag 1mM Jahr 1989 ım sowJetischen Fern-
aänderungen der Gegenwart. Dıiıe Herausgeber sehen, 1n solle den heidnischen ult mMiıt der
haben jedoch tertiggebracht, dıe Verfolgung Mumıie Leniıins beenden, 1sSt nıcht VELSHCSSCH.

Lenın abzuschirmen. In dem Beıtrag VO  - Gorbatschow 1St ein ausgesprochener Pragma-
Borschtschew wırd ‚WAaTr austführlich auf dıe tiker. Aus seınen Reden und Veröffentlichungen

Drangsalıerungen der orthodoxen Kırche 1ın der Alßst sıch hne besondere Schwierigkeit entneh-
Lenıin-Zeıt eingegangen, auch auf das Schicksal INCN, da{ß$ seıne Kenntnisse ber Soz1alısmus,
des Patrıarchen Tiıchon, ber Lenıns Anteıl wırd Marxısmus-Leninismus, ber die Geschichte der
nıcht erwähnt, se1ın Name wiırd nıcht ZCENANNL. 5SowJetunion nıcht ber das Nıveau der üblichen

Eınıge mutıge orthodoxe Priester hatten sowJetischen Hand- und Lehrbücher hınausge-
schon se1it Jahren gefordert, da{fß das Moskauer hen SO 1St auch erklären, da 985 und
Patrıarchat sıch mıt der Kırchenverfolgung 1986 die Perestroijka 1U 1m wiırtschaftlichen Be-
Lenın befassen solle Das Patrıarchat hatte 1€eSs reich ANZESCLIZL hat, damıt VO Ort 4US der Pro-
angstlıch und regıimehörıg vermieden. Im z e{ In allen Bereichen UumMSESELZL würde. Natuür-
Herbst 1989 hat den Patrıarchen Tıchon ıch mufßste Gorbatschow als Polıtbüromitglied

Mıt dem ersten Patriarchen der [US- wIıssen, da: der Glaube den Soz1ialısmus und
sısch-orthodoxen Kırche low (1589—1605) ka- den Marxısmus-Lenıiniısmus 1m Schwinden Wa  a

nonısıert. Patrıarch Tıchon WAaTr Lenın elit Breschnew wurden dıe Klagen hıerüber
drangsalıert, eingesperrt und terrorısıiert WOTI- staändıg wıederholt und ımmer CcCu«eC „Impulse“
den In der Ausgabe 4/90 des „Orthodoxen 1e- ZUT Wiıederbelebung vegeben. Als Gorbatschow
sehefts“ des Moskauer Patriarchats wırd das Generalsekretär geworden WAal, hatte otten-
Schicksal un: das Martyrıum des Patriarchen- sıchtlıch keinerlei Vorstellung davon, WI1e rasch
chon austührlich dargestellt, 1St VO  — den Vertol- seine Forderungen und Inıtıatıven dıe geltende
SUNgeN, dem Terror, der Grausamkeit des taa- Lehre tortschreitend aushöhlen würden.
Les Uun! seıner Urgane diıe Rede: der Name e Nachdem „Glasnost“ verkündet worden WAal,
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zeıgte sıch der Soz1ialısmus, der Marxısmus-Le- Der Herausgeber des Sammelwerks 1st Politbü-
nınısmus als eın „Köniıg hne Kleider“. Ver- romitglıed. Im Vorwort ISt eın bemerkenswertes
7zweıtelt quälen sıch „Prawda“ und „Kommu- Eıngeständnıs tinden: „Wıe die Praxıs zeıgt,
1St  ‚CC In den etzten Jahren damıt ab, W as enn macht die Tatsache, da: WIr VO der Philosophie
1U eigentlich dıe Kriıterien des Soz1ialısmus Se1- des Marxısmus-Leninısmus ausgehen, u11l bei
C nach WI1E€E VOT notwendig sel. Die weıtem nıcht automatisch Besitzern der 1bso-
hauptamtlıchen Phiılosophen kneten Allı Marxıs- Iuten Wahrheıit In jeder belıebigen rrage.
mus-Leninıiısmus herum, ıh ın dıe jetzt Eer- Das Bundesinstitut tür ostwıssenschafttliche
torderliche Form bringen. Wıe un! soll und internatiıonale Studıen Öln) hat eınen Be-
der überzeugte Materialıist Z Beıspiel dıe eli- richt Va).  - Ignatow ber dieses Werk
71020 unterbringen, VO der INa  ; jetzt el C1I- dem Titel „Dıamat un Eklektizismus. Dıie He

wartet ” Fassung der SowjJetphilosophie“ (Berıcht
1989 brachte der Moskauer Verlag tür politi- veröttentlicht. lgnatow unterscheıidet darın reı

sche Lıteratur einen Sammelban: „Abriıfß der Gruppen VO  - utoren. Dıie eine Gruppe beharrt
Theorie des Soz1ialısmus“ heraus. In 19 Kapıteln auf den alten marxıstisch-lenıinıstischen Dog-
quälten sıch darın lauter Akademiker zumeılst IMCR: Die Z7zweıte Gruppe stellt (&r Thesen auf,
Phılosophen damıt ab, den „Dogmatısmus“ die MI1t den alten kompatıbel sınd Die Thesen
der Vergangenheıt überwinden. Das eINZIS der drıtten Gruppe schließlich sınd mıt dem
oreifbare Ergebnis des Buchs 1St, da: 1mM Schlufs- Marxısmus-Leniniısmus nıcht mehr vereinbar.
WOTrT gefordert wiırd, die verschiedenen Meınun- Die milıtante Religionsteindlichkeit wiırd aufge-
SCn und Standpunkte muften treı geaußert und geben, auft das Prinzıp der Parteıilichkeit teilweı-
diskutiert werden können. Der letzte atz lautet: verzichtet. Ignatow stellt fest, „dafß das Lehr-
„Von diesem Gedanken geleitet, kann Ian reale buch die Aufgabe der alten miılıtanten Relıgions-

teindlichkeit einleitet“ und schreibt Z Ab-Wege sehen, dıe Aur Werden eınes (se-
sıchts des Soz1ialısmus tühren, der seinerseıts dıe schlufß seiner Untersuchung: „Viıelleicht 1St dıe-
kommunistische Perspektive näherrückt.“ SCS Werk dıe letzte systematısche Darstellung

Während trüher Ühnliche Handreichungen der bısherigen Doktrın, dıe die ‚geıstige Waftte
ımmer mındestens einen Abschnuıitt ber die Re- des Proletarıates‘ seın beanspruchte.“
lıgı10n enthielten, sucht Ian 1M „Abrıfß der In seiınem „Iswestya“-Artikel hat Kalının dar-
Theorie des Soz1ialısmus“ vergeblich danach. aut hingewiesen, da; das Gue Religionsgesetz
Man hat SaNzZ eintach das Thema ausgelassen. nahelegt, 1U auch die iıdeologischen Instiıtutio-

das aut Betehl VO ben der A4Uu5S Unfähig- 8  — ZUr Atheismusverbreitung autzulösen. So
keıt geschehen Ist, aßt sıch nıcht Der solle das Instıtut tür wıssenschaftlichen Atheis-
wjetische Atheismustunktionär jedenfalls MU: 1L11LUS geschlossen werden, da sıch nıcht e1-
das Werk mıt Veräargerung ZUT Seıte legen. Wer 11C} „Zentrum des kulturellen Atheismus“ ENLTL-

hıltt ıhm In seıner Not”? wickelt habe, das das Recht des Menschen auf
Im gleichen Jahr 1959 erschien eın sowJetisch- (Gewıssens- und Relıgionsfreiheit verkündet.

tranzösıisches Gemeinschattswerk „Versuch e1- Angesichts des Budgetdefizıts der kön-
1165 Wörterbuchs des Denkens“ (SO der I1a  - durch die Schließung dieses Instituts
russısche Titel). Das Stichwort „Religion“ wırd eld SDaArCNH, das anderer Stelle dringend be-
recht oberftflächlich abgehandelt. Der sowjJetische nötıgt werde. Nıcht 11U dıe Parteı, sondern uch
Miıtarbeiter Lewada plädiert für eınen Pluralis- das Staatskomitee tür Volksbildung der
1LL1US unı! lehnt die „Sakralisierung“ der Macht zerbrechen sıch den Kopf darüber, und Ww1e
und der Ideologie ab ber uch tür ıh bleibt S1e jetzt die Berutsatheisten unterbringen kön-

NCNReligion eın sozıologisch-philosophisches Phä-
y dem nıcht näher nachgeht. Fıne wichtige Tatsache hat Kalının 1n seinem

nde 19859 erschien ein VO Frolow heraus- Artıkel nıcht erwähnt: 1le 15 Unionsrepubli-
gebrachter Doppelband „Einführung ın die Phı- ken haben sıch für sOuveran erklärt, einıge ha-
losophıe. Lehrbuch tür höhere Lehranstalten“. ben bereıts eıgene esetze erlassen, die nıcht mıt
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den Gesetzen der Zentralmacht in Moskau über- bereıts März 990 die Möglıichkeit eines
einstiımmen. So existieren ınzwıischen neben Wehrersatzdienstes geschaffen. Das Gesetz der
dem (Gesetz „Über dıe Freiheit des (Gewıissens sıeht ebentfalls eınen Wehrersatzdienst
un: der relıg1ösen Organısationen“ für dıe gC- VOILI, das sowjJetische Geset7z jedoch nıcht. Das

SowjJetunion rel weıtere entsprechende (zJeset7z der macht terner klar, da der
esetze 1ın den Unionsrepublıken Lettland, „Kat für relıg1öse Angelegenheıten e1m Mını-
Rufßland und Georgıen. Das lettische (Geset7 STerrat der dSSR“ also die Überwachungsbe-
sıeht Beıispiel Religionsunterricht auch In hörde des SowjJetstaates nıcht mehr anerkannt
staatlıchen Lehranstalten VOT, das sowJetische wırd
(zeset7z nıcht. Der lettische Oberste Sowjet hatte Paul oth
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